
er hat das deſchloſſen
Na die die meiner Mutter immer alles Verrückte ein

blaſen brach es jäh aus ihm hervor Die Leute die
Nachbarn die mich einen Lattcher nennen die ſich hinter
Muttern ſtecken weil ſie ſelbſt zu viel Angſt haben mir
was zu ſagen die haben Muttern den Floh ins Ohr ge
ſetzt Und Mutter glaubt ihnen

Und du Otto Er ſchüttelte ſich
Jch will nicht Neee ich will nicht an die Kleiſtertöppe

Zieber gehe ich in die Saale
Rede nicht ſolch Zeug Otto Was möchteſt du denn

werden
Das möchte ich Jhnen ſagen darum kam ich her

Sie ſind ja aus Hamburg na und da werden Sie doch
wiſſen was man machen muß wenn man aufs Schiff will

WillR du dahin
Da ſprang er auf ſtürzte auf mich zu umklammerte

meine Knie und aus heißem leidenſchaftlichem Herzen klang
es empor

Ja das möchte ich Helfen Sie mir dazu bitte bitte
bittel Und ich laſſe mich für Sie totſchlagen

Aufs tiefſte erſchüttert von dieſem jähen Ausbruch einer
äbervollen gequälten Kindesſeele löſte ich ſanft ſeine Arme
von meinen Knien

Steh auf Otto Vor Menſchen kniet man nicht
Wenn ſie uns das ganze Lebensglück verſchaffen

können ſo ſagt Mutter
Nein nein Otto auch dann nicht Steh auf Alſo

aufs Schiff willſt du
Ja fremde Länder und Völker ſehen über das

Meer fahren gegen Sturm und Wetter kämpfen und endlich
auch mit dem Schiffe untergehen das möchte ich das
wär Leben Aber die Kleiſtertöppe beim Buchbinder
nee die ſind mein Tod

Jch reichte ihm die Hand
Schön Otto Etwas beſtimmtes kann ich dir heute noch

nicht verſprechen Denn du begreifſt daß dazu doch vor
allem die Zuſtimmung deiner Mutter nötig iſt

Oh die ſagt Ja Die hat ſich ja bloß durch die ollen
Veimſieder von Nachbarn und guten Freunden verrückt
machen laſſen
di ſpricht man nicht von ſeiner Mutter Ottol Schäme
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Jähes Rot ſchoß ihm in die Wangen
Nee Jch weiß wohl Und ſie iſt ſo ne gute Mutter
Na alſo Jch verſpreche dir mein Junge daß ich ſehen

will was ſich tun läßt Und ich hoffe daß du zu Oſtern
nicht an den Kleiſtertöppen ſondern auf einem Schiffe ſitzen

Tränen brachen aus ſeinen Augen
Dann vill ich Jhnen tun was ich Jhnen an den

Augen abſehen kann jauchzte er
Das Glück war mir günſtig Seine Mutter ſtimmte ohne

weiteres zu Jhr ſelbſt hatte die Abſicht Otto Buchbinder
werden zu laſſen nicht gefallen und ſie eine ſchwache
willenloſe Frau hatte dieſer Abſicht nur zugeſtimmt um
getreue Freunde und gute Nachbarn nicht zu verletzen von
denen einer ſich erboten den Jungen als Buchbinder in
die Lehre zu nehmen Damit er nicht ein vollſtändiger
Sattcher werde Bei menſchenfreundlichen Wohltätern und
Freunden in Hamburg gelang es mir durch eine Sammlung
die erforderliche Summe aufzubringen die nötig war um
Otto in der Schiffsjungenſchule zu Waltershof bei Hamburg
unterzubringen Seine Aufnahme zum 1 April war ſicher

geſtellt und ich ſelbſt freute mich am meiſten einem jungen
tüchtigen Menſchenkinde ein wenig Wegweiſer und Pfad
finder ins Leben ſein zu dürfen Zu dem in einigen Wochen
bevorßehenden Weihnachtsfeſte wollte ich Otto die fertige
Ueberraſchung auf den Gabentiſch legen einſtweilen ſagte
ich ihm nur daß er gute Hoffnung haben dürfe Seine
Freude bhannte keine Grenzen und jeden Wunſch den er
mir an den Augen ableſen konnte erfüllte er Sogar die
Jumminagſen haute er nicht mehr und das wollte nach

jahrelangen Fehden und Kämpfen gewiß etwas heißen
Etwa vierzehn Tage vor Weihnachten erkrankte ich plötz

lich ſo ſchwer daß ich mich aus meiner Wohnung auf
dringenden Rat des Arztes in die Klinik aufnehmen laſſen
mußte Lange Tage lag ich bewußtlos in hohem Fieber
und als ich einmal die Augen aufſchlug war es mir
als ſähe ich Otto durch das Zimmer huſchen Aber ſofort
verdämmerte auch alles wieder und Bewußtloſigkeit umfing
mich aufs neue Die Aerzte hatten einſtweilen jeden Beſuch
verboten Erſt zwei Tage vor Weihnachten ließ das Fieber
nach und Zelle fich wieder Klarheit und Bewußtſein bei
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mir ein Jch rief die Scyweſter Erfreut trat ſie ans Bett
Gott ſei Dank ſagte ſie Es geht beſſer Das wird

Jhren kleinen Schützling am meiſten freuen
Ach den Otto
Ja Ein prachtvoller Junge Er wollte Tag und Nacht

nicht von Jhrem Bette weichen Der Herr darf nicht ſterben
ſagte er und wie er das ſagte nie habe ich im Tone
eines Menſchenwortes einen ergreifenderen Appell an die
göttliche Gerechtigkeit vernommen als er im Klange ſeiner
Worte lag Der Herr darf nicht ſterben Und er hat
recht behalten die Kriſis iſt überwunden Fagt der Arzt

So war ich dem Leben wiedergeſchenkt
Am Tage vor Weihnachten den Heiligen Abend hatte

ich Nachmittags meinen Kaffeee getrunken und ein Stück
Stollen dazu gegeſſen Dann war ich eingeſchlafen Von
einem leiſen Geräuſch erwachte ich Es war ſchon dunkel
im Zimmer Die Tür wurde leiſe geöffnet und zu meinem
Erſtaunen ſehe ich Otto hereintreten in beiden Händen
einen kleinen buntgeſchmückten Weihnachtsbaum haltend deſ
ſen Lichter bereits angezündet waren Leiſe leiſe ſchlich
der Junge zum Tiſch und ſtellte den brennenden Baum dax
auf an der Tür ſtand die Schweſter und ſah lächelnd ſeinem
Beginnen zu Da hielt ich mich nicht mehr Ottolt rief ich

Und eine frohe Knabenſtimme antwortete
Herrjott ſind Sie wach

Jm Nu war er neben meinem Bett hatte meine Hand
gefaßt

Jetzt werden Sie leben Jch wußte es ja der liebes
Gott ließ Sie nicht ſterben

Jch drückte dankbar die Hand des treuen Jungen
Woher kommt denn der Weihnachtsbaum fragte ich

Ein Lächeln flog über ſeine Züge
Mein Werk ſagte er ſtolz Damit Sie ſehen ſollten

daß der Lattcher doch auch noch etwas kann
Du ſollſt nicht ſo von dir ſprechen Junge Woher

haſt du denn die Lichter und den Chriſtbaumſchmuck
Na gekooft
Wer gab dir denn das Geld

Er ſtockte ſah hinüber nach der Schweſter die am
Fußende meines Bettes ſtand Sie nickte ihm zu Dann fuhr
er zögernd fort

Das hab ich von der Schneſter Ich habe ihr alle die
Tage her ſeit Sie hier ſind Horz gehackt Binden gewickelt
Waſſer getragen und da hab ich mir ein paar Groſchen
verdient Damit ich Jhnen eine Freude machen könnte Jch
weiß ja doch Sie ſtehen allein im Leben na aber einen
Menſchen muß man doch haben der einem zu Weihnachten
eine Freude macht und den Chriſtbaum anſteckt Und der
wollte ich ſein

Die Schweſter nickte
Das hat er ſich nicht nehmen laſſen Wir Schweſtern

wollten Jhnen wie jedem unſerer Patienten ein Bäumchen
für das Krankenzimmer anputzen aber das litt er nicht
Keine fremde Hand durfte an Jhren Baum er hat
alles allein gemacht

Jch war tief ergriffen z
Und die Tanne fragte ich

Wieder ſtockte er
Gib doch Antwort Otto
Neee die hab ich nich gekooft
Woher iſt ſie dann

v z habe ſie aus der Heide geholt da wachſen ſie

Aber Otto das darf man doch nicht
Ein ſeltſamer Blick brach aus den hellen Knabenaugen
Doch Wenn man Jemand was liebes erweiſen will und

hat doch ſonſt kein Geld dazu dann darf man das
Darüber konnte man ja nun freilich anderer Anſicht

ſein Aber ich ſprach es nicht aus Jch konnte nicht es ſtieg
mir heiß aus der Bruſt empor

Jch danke dir Otto Und unter dieſe Tanne da lege ich
dir jetzt als Weihnachtsgabe am 1 April kommſt du nach
Waltershof auf die Schiffsjungenſchule es iſt ſicher

Eine Träne glänzte in ſeinem Auge Schweigen war
im Zimmer Nur die Lichter am Baum kniſterten leiſe
und auf den geheimnisvollen Duft der Tannennadeln zog
der Geiſt der Weihnacht durch den Raum O du fröhliche
o du ſelige gnadenbringende Weihnachtszeit

Otto wurde ein tüchtiger Menſch und braver Seemann
Als ſeine Militärzeit kam trat er als Freiwilliger in die
Kaiſerliche Marine Bei Kap Horn ging er mit dem Ge
ſchwader des Grafen Spee ſeine Treue beſiegelnd in die
Tiefe Das Meer rauſcht über ſeinem Grab und das Kreuz
des Südens leuchtet darauf nieder m

Hafſt du ſte gekauft
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Schulmeiſter gehen alle jungen Mädchen vorſichtig herumHpohnmerfers Töchter t er an
T Kläre tat die trotz der Bemühung zum Gegenteil geRoman von ſprochene herb klingende Bemerkung weh Alle jungen

Fritz Gantzer Mädchen würden es gewiß nicht tun, ſagte ſie impulſiv
i 7 Fortjezung Nachdruck verboten Jn ſolchen Dingen darf man nicht verallgemeinern

Wie man alles Schöne lieben ſoll Und ſie iſt doch auch
meine Heimat

Als ſie dann einen Gruß tauſchend in entgegengeſetzter
Richtung weitergingen ſann Heinz Karſten dem Wohllaut ihrer
Stimme nach

Wenn ſie myſikaliſch iſt dann muß ihr Organ einen
wunderbar weichen Alt entwickeln, dachte er Das wäre
etwas für meinen Kirchenchor

Auf einer kleinen Anhöhe ausruhend zwiſchen Ginſter
gebüſch hingeſtreckt ſchenite er dem Gedanken lebhaftes Jnte
reſſe Ob ſie ſich zur Mitwirkung im Chor bereit erklären
würde Und die Möglichkeit erwägend ſtiegen allerlei
wunderbare Bilder in ſeiner Seele auf die das ſtill ver
flammende Licht des Frühlingstages in Gold wandelten und
blaue Blumen auf ſmaragdenem Grunde erblühen ließen

Am Abend blieb er ohne Licht Er wollte im Dunkeln
träumen Spät noch nahm er die Geige aus dem Kaſten Und
in ihrem Singen ſprangen Fragen auf Das war ein nicht zur
Ruhe nicht zum Abſchluß kommendes Aneinanderfügen von
Dur in Moll Aber allmählich bildete ſich ein Motiv aus
rein in Dur liegend kantatenartig gefügt und in der Führung
der Melodie ſieghaft vertrauend Stärke Glauben kündend
Jubelnde jauchzende Variationen zuletzt Befreiende Ant
wort alles Rätſelſchwere löſend

Zwei Tage ließ er verſtreichen Am Abend des dritten
machte er ſich auf den Weg nach dem Berghofe

Frau Claaſen empfing ihn mit freundlicher Zuvorkommen
heit führte ihn in das Wohnzimmer und nötigte ihn auf
das Lederſofa zwiſchen den Fenſtern die auf den Hof ſahen

Etwas das ihre Verwandte anginge brächte ihn erklärte
er nach kurzem nebenſächlichen Hin und Her Er hätte gern
eine Frage an Fräulein Kläre gerichtet und ob es wohl
möglich wäre ſie ſprechen zu können

Das iſt ja wie ein Geheimnis Herr Schullehrer tat
Frau Hulda ein wenig neugierig

Nun ja ein kleines Frau Claaſen aber eins vor dem
niemand erſchrecken wird

Ehe ſie dazu kam zu ſagen daß ſie ihre Nichte rufen
wolle trat Kläre ſchon in das Zimmer Sie trug eine derbe
Wirtſchaftsſchürze und hatte die Aermel des Kattunkleides
hochgeſtreift Jhr Geſicht war zgerötet und das Haar hing ihr
ein wenig wirr in die Stirn

Sie begrüßte Karſten mit der ihr eigenen Zurückhaltung
ſchien aber angenehm berührt ihn wiederzuſehen Sie müſſen
mein Ausſehen entſchuldigen, ſagte ſie mit einem ſchmalen
Lächeln Jch bin beim Wäſche Einweichen und wußte nicht
daß Tante Beſuch hat Da will ich nur ſofort wieder gehen

Nein ſo bleib ſchon Kind Der Herr Schullehrer will
dich etwas fragen

Mich etwas fragen Sie ſchien ehrlich verwundert
Na wahrſcheinlich nicht ob du ſeine Frau werden willſt,

ſcherzte Frau Claaſen in der mitunter bei ihr zum Durchbruch
kommenden derben Bauernart die Kläre nicht mochte und
die auch heute ihr Mißfallen erweckte

Aber Tantel ſagte ſie vorwurfsvoll in Gegenwart
Karſtens doppelt unangenehm berührt Der nahm den Scherz
mit einem fröhlichen Lachen auf Mit dieſer Frage würde
ich wahrſcheinlich wenig Glück haben Um einen verkrüppelten
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Karſten empfand ihre Worte wie ein freundliches Ge
ſchenk und blickte ſie dankbar an Sie haben recht Jch
meinte es auch nicht ſo wie ich es ſagte Aber wenn ich
nun auf den Zweck meines Beſuchs kommen dürfte Um
es ohne Einleitung zu ſagen ich wollte Sie fragen Fräulein
Spohnmeyer ob Sie geneigt ſein würden meinem Kirchenchor
beizutreten

Die Frage kam Kläre als eine völlig unerwartete Sie
fand keine Entgegnung und blickte verlegen zu Boden

Würde dir das keinen Spaß machen fragte Frau
Claaſen ihr zur Hilfe kommend Sie hätte es nicht gern ge
ſehen wenn Kläres Antwort eine ablehnende geweſen wäre da
ſie auf Grund ihrer poſitiven Richtung die Anſicht vertrat
daß es nicht ſchicklich ſei Wünſche die mit kirchlichen Dingen
in Berührung treten unerfüllt zu laſſen

Es würde mir wohl Freude machen, ſagte Kläre zögernd
ſprechend da ſie im Augenblick über die zu gebende Antwort

ſich noch nicht klar war und das unbeſtimmte Gefühl hatte daß
es beſſer ſei ablehnend zu entſcheiden Aber ich glaube
Herrn Karſten keinen großen Dienſt zu erweiſen wenn ich
ſeinem Wunſche nachkomme da ich in einem Chor noch nie mit
geſungen habe und etwas Beſonderes überhaupt nicht leiſten
würde

Heinz Karſten war ſichtlich enttäuſcht Er ſah ganz nieder
geſchlagen aus Und Sie würden es auch nicht auf einen
Verſuch ankommen laſſen Fräulein Spohnmeyer ich meine
wenn ich Sie ſehr darum bitte

Sie ſah ſeine Augen mit einem bang forſchenden Aus
druck auf ihr Geſicht gerichtet Wenn Sie einen Verſuch mit
mir wagen wollen Herr Karſten Aber ich glaube daß Sie
wenig Freude an mir erleben werden

Heinz atmete tief auf ein glückliches Leuchten zuckte überGeſicht Jch bin überzeugt an s nicht enttäuſcht ſein

erder Und Frau Claaſen fügte hinzu Gewiß es wird
ſchon gehen Man darf ſich nicht zu wenig zutrauen

Als Kläre verſprochen hatte ſchon zur nächſten Uebungs
ſtunde im Schulhauſe erſcheinen zu wollen verabſchiedete ſich
Heinz Karſten obwohl ihn die Berghofbäuerin zu längerem
Verweilen einlud Er hatte das unbeſtimmte Gefühl daß
Kläre ſeine Anweſenheit über die Erledigung der Sache hinaus
die zu ſeinem Beſuche veranlaſſend geweſen war als eine
Störung empfinden möchte da ſie offenbar beabſichtigte
die begonnene Arbeit zu Ende zu bringen Denn ſie hatte
zwar die hochgekrempten Kleiderärmel heruntergeſtreift aber
die Wirtſchaftsſchürze aus grobem Sacktuch nicht abgelegt

Die kleinliche Verſtimmung die ihn beläſtigen wollte
fand indes in ſeiner Seele keinen geeigneten Nährboden Er
war über die Zuſage Kläres viel zu glücklich um unbedenten
den Nebenſächlichkeiten Hausrecht zu gewähren

Auf ſeinem Heimwege deuchten ihm die glänzenden Augen
der Nacht goldene Tropfen die aus dem weltenfernen Meere
reiner Glückſeligkeit ihren Weg in irdiſcher Nähe gefunden
hatten Und einzelne dieſer Glückstropfen fielen in ſein in
ſtarken Schlägen pochendes Herz

Daheim ſagte er ſeiner Geige was ihn bewegte Und
ihr Singen erzählte es der lauſchenden Frühlingsnacht wieder



Die zum Dolmerslingener Kirchenchor gehörigen jungen
Burſchen und Mädchen ſtecken die Köpfe zu ginmen als Kläre
ſich am nächſten Samstag im Schulzimmer zu der UeLungs
ſtunde einfand und von Heinz Karſten mit offſenſichtlicher
Freude empfangen und ihnen bekannt gemacht wurde Sie
gaben ſich ſcheu und zurückhaltend wenn nicht gar adweiſend
und Kläre empfand deutlich daß man ſie als Eindringling
betrachtete Faſt glaubte ſie ihre Zu ſage etwas vorci ig ge
geben und ſich in eine Ari Abenteuer geſtürzt zu haben aus
dem es nun natürlich vorläufig kein Entrinnen gab

Sie nahm auf dem für ſie bereitgeſtellten Stuhle Platz
nachdem ſie Heinz gebeten hatte für dieſen erſten Abend ihrer

Anweſenheit nur Zuhdrerin ſein zu dürfen und ließ ihre
Blide über die etwa zwanzig Köpfe zählende Sängerſchar
gleiten Die Mädchen waren einzelne kleine verſchandelnde
Rebenſächlichkeiten abgerechnet ausnahmslos in die Heidetracht
gekleidet trugen den faltenreichen meitt in lebhaften Farben
gehaltenen von einer bunten Schürze verzierten Rock aus
derber Wolle das Samtmieder oder die weite Tuch acke und
das von einer geblümten Kante geſchmückte Kopftuch Die
Burſchen geficlen ſich mehr in modi ſchen Abweichungen was
beſonders bei Hein Peterſen auffiel den Kläre in der hinterſten
Bankreihe bemerkte und der dem jüngſten Mitglied des Vol
merslingener Kirchenchores lebhaftes Intereſſe entgegenbrachte
Er war durchaus modiſch mit einem Stich ins Gecdkenhafte
zckleidet und glaubte Kläre an die mit ihr in ſeines Vaters
Kramladen geſch oſſene Bekanntſchaft durch aufſälliges Nicken
und grinſendes Lächeln erinnern zu müſſen

Kläre ſtand unter dem Eindruck ſeine Anweſenheit als
etwas zu empfinden das ein unbehagliches Gefühl in ihr aus
löſte Es ſchien ihr als wenn hinter ſeinem Lächeln eine
ſtarke heimliche Begehrlichkeit verborgen ſei die er nur ſchlecht
zu verhüllen imſtande war Jhr anfänglich mit harmſoſer
Freundlichkeit auf ihn gerichteter Blick nahm einen kalten
Ausdruck an und glitt von ihm ab

Hein war in Verkehr mit den weiblichen Geſchlecht viel
zu ſehr erfahren um nicht zu verſtehen Natürlich, dachte er
ſticht ihr der Schullehrer in der Naſe wenn er auch man bloß

ein Krüxpel iſt Und der ſieht natürlich auch daß ſie hübſch
ift Figur hat und für das Ehebett nicht die Unübelſte wäre
Hätte er ihr ſonſt einen Stuhl hingeſtellt während wir uns
in die engen Bänke quetſchen müſſen

Hein kam nicht umhin die verſchiedene Wertung die
ex im Hinblick auf die verſchiedene Sitzgelegenheit glaubte
feſtſtellen zu müſſen infolge eiferſüchtiger Regungen als eine
bedeutende Ungerechtigkeit zu betrachten Er glaubte ſich
dadurch rächen zu müſſen daß er den Uebungen weniger Auf
merkſamkeit als ſonſt entgegenbrachte und verſchiedentlich ſalſch
ſang ſo daß Heinz ein bedeutendes Mehr an Mühe auf
wenden mußte um die Pfingſtmotette vorwäcts zu bringen

Ueberhaupt hatte er es nicht leicht Trotzdem er mit
voller Hingabe bei der Sache war blieb an den Leiſtungen der
Sänger viel zu wünſchen übrig Die Heidjers hatten nicht
unüble Stimmen aber ſie brachten den Bemühungen ihres
Dirigenten ſie zu bilden Tonanſatz Ausſprache und Vortrag
zu beſſern eine auffallende Schwerfälligkeit entgegen

Kläre bewunderte die zähe Ausdauer die nahezu himm
liſche Geduld Heinz Karſtens glaubte aber daß ſie einer

beſſeren Sache würdig geweſen wären Und da ſie in Un
kenntnis der Verhältniſſe einen zu hohen Maßſtab an die
Leiſtungen des Volmerslingener Kirchenchors gelegt hatte
war fie von dem was ſie nun hörte nalürlicherweiſe ſtark
enttäuſcht

Trotzdem mochte ſie nicht länger untätige Zuhörerin
bleiben Sie hatte die melodiöſe Weiſe der Motette längſt er

faßt und als eine ſchwierigere Stelle erhöhte Anforderungen
an die Auffaſſungsgabe der Sängerinnen ſtellte und Heinz
Karſten beſondere Mühe hatte ſie ihnen einzuprägen erhob
ſich Kläre trat zu den fünf Mädchen die immer wieder
falſch ſangen und ſetzte mit klarer Stimme ein Ein weicher
warmer Ton ſchwebte durch den Raum riß die Führung an
ſich und ließ Heinz glüdlich überraſcht aufhorchen Er fand
ſeine Erwartungen weit übertroffen

Als der letzte Ton des Sahzes verklungen war ſetzte
er die Geige ab blidte Kläre dankbar erfreut an und fagte

anexkennend Ausgezetchnet Fräulein Spohnmeyer RKun
wird es ſchon vorwärts gehen

Marie Larſen ſtich Ur ſche Jenſen vielſagend in die Seite
Und Line Niſſen verſteckte ſich kichernd hinter dem breiten
Rücken Kathrine Rasmuſſens und flüſterte ihrer Rachbarin
der hochblonden Anne Klaſing zu Es iſt aus mit dir
Er hat was Beſſeres gefunden

Anne Klaſing die im Chor eine Art Primadonnaſtellung
einnahm errötete heftig und warf der Sprecherin einen ver
weiſenden Blick zu Dann ging ihr Auge zu Heinz und fand
ſich auch ſchließlich zu Kläre hin die das Lob beſcheiden ab
lehnte Es war nur ein Verſuch Herr Karſten

Aber ein durchaus gelungener der mich mit neuen
Hoffnungen erfüllt

Anne Klaſing lächelte ſpöttiſch Und dann kam etwas
Feindſeliges in ihr Auge was Kläre und Heinz Karſten
galt Wenn er ſie nicht brauchte dann ſollte er es nur ruhig
fagen Sie fand ſchon längſt keinen Gefalen mehr an
dieſen Uebereien

Als Heinz um eine Wiederholung der Stelle gebeten hatte
ſchwieg ſie die Lippen trotzig aufeinanderpreſſend

Nun Anne warum ſingen Sie nicht fragte er das
blonde Mädchen

Sie blieb eine Antwort ſchuldig ließ den Kopf ſallen und
neſtelte verlegen an den Miederſchnüren

Merkwürdige Menſchen, dachte Heinz Anſcheinend ver
letzt

Es wollte nicht mehr recht vorwärtsgehen Eine Miß
ſtimmung bemächtigte ſich Heinz die ihn die Uebungsftunde
vorzeitig abbrechen ließ

Als Kläre ſich als Letzte von ihm verabſchiedete ſagte
ſie Jch glaube man mag mich in Jhrem Chor nicht
und ich halte es für beſſer wenn ich nicht wiederkomme

Aber ich bitte Sie Fräulein Spohnmeyer ſagte Heinz
ehrlich erſchroken Das werden Sie mir doch uiht antun

ollen Die kleine dumme Mißſtimmung von vorhin ver
hin verläuft wieder Man muß ſie gar nicht beachten Und
nicht wahr Sie werden mir nicht untreu

Er legte ſo viel quälendes Bitten in ſeine Stimme daß ſie
ſagte Jhnen zu Gefallen will ich wiederkommen odgleich
mich das törichte Gebaren der Mädchen verletzt hat

Er dankte für ihre Zuſage und bot ihr ſeine Beglei ung an
Kläre lehnte mit freundlicher Beſtimmtheit ab Er möchte

ſich nicht bemühen Außerdem würde die Abneigung gegen ſie
durch ſeine Begleitung nur eine Verſtärkung erſahren falls
man ſie beobachten ſollte Und das möchte ſte im Intereſſe
ſeines Chors vermieden wiſſen

Obwohl er die vorgebrachten Gründe nicht füe ſtichhaltig
anerkennen wollte fügte er ſich ihrem Wunſche und trat in das
Haus zurück als ſie ſeinen Blicken im lichten Dunkel des
Frühlingsabends entſchwunden war

Als Kläre die letzten Häuſer dems Ortes hinter ſich
gelaſſen hatte und in Gedanken über die Erlebniſſe im
Schulhauſe verſunken dem Abbau zuſtrebte hörte ſie den
Klang haſtender Schritte hinter ſich denen man das Beſtreben
ſie einzuholen anmerkte Eine leiſe Furcht ſtieg in ihr hoch
Sie ſchritt ſchneller zu und warf einen ſcheuen Blick zurück
Jn ungewiſſen Umriſſen erkannte ſie eine männliche Ge
ſtalt Und nun traf ein Ruf ihr Ohr Der ihe Folgende
nannte ihren Namen

Sie glaubte die Stimme zu kennen ließ von ihrer Haſt
ab und atmete tief Wie unangenehm waren Erlebniſſe die
an Abenteuer erinnerten in Dunkelheit und Einſamkeit

Aber können Sie rennen, ſagte nun die Stimme dicht
hinter ihr Und dann trat jemand an ihre Seite Hein
Peterſen

Kläre war ſtehen geblieben Ein ſtarker Unwille ſtieg in
ihr hoch Was fiel dem Menſchen ein ihr nachzulaufen ſie
zu beläſtigen und zu erſchrecken

Wünſchen Sie etwas von mirv fragte ſie mit kahler
nachläſſiger Stimme

Ohe Dieſer Prinzeſſinnenton gehörte ſich nichti Er
ſtachelte Heins Blut auf und ließ ihn gegen ſeine Abſicht eine
ſchroffe Antwort finden Was ſollte ich von Jhnen wanſchen
Nach Hauſe begleiten will ich Sie Weiter ſchon gar nichts

Das ift ſehr liebenswürdig von Jhnen, entgegnete Kläre

mit unverkennbarem Spott in der Stimme Aber ich muß
Jhnen ſagen daß ich auf Jhre Begleitung verzichte

Hein biß ſich auf die Lippen ver uchte aber trotz der
glatten Abweiſung einen neuen Anlauf Nun mit entſchi dener
Neigung zur Liebenswürdigkeit und unter dem Be onen ſich
ziemender Ritterpflicht Es gehört ſich nicht eine junge
Dame ſchutzlos in die Nacht hincinlauſen zu laſſen Jch dachte
der Herr Schull hrer würde Sie heimbringen Aber als ich
Sie dann allein gehen ſah meinte ich

Soll ich es Jhnen noch deutlicher ſagen daß ich Jhre
Begleitung ablehne ſchnitt ſie den Faden ſeiner Courtoiſie
durch Jch brauche keinen Schutz Und nun wollen Sie
bitte gehen und mich nicht länger aufhalten

Aber wenn ich nicht gehen will, ſagte Hein die Artig
keit verlaſſend und in das Gegenteil fallend während er
näher trat daß Kläre ſeinen fliegenden Atem ſpürte

Dann werde ich Sie für unverſchämt erklären, ent
gegnete ſie ſich zur Gelaſſenheit zwingend Der Aufdring
liche begann ihr unheimlich zu werden Eine heiße Angſt kroch
über ihr Herz Wer ſtand ihr bei wenn er ſich an ihr ver
griff Wer würde ihren Hil eruf hören

Fortietzung folgt e

Wie ich mit einem Lattcher
Freuröſchaft ſchloß
Eire hallijche Werihnachtsrinnerung

Von
Mar Tren

Nachdruck verboten

Vor einer Reihe von Jahren war ich im Winterſemeſter
mehrere Monate lang in Halle meiner alten Jugendſtadt
um in der Univerſitätsbibliothek die Vorarbeit zu einer
wiſſenſchaftlichen Abhandlung auszuführen Oft wenn ich
gegen 1 Uhr den Leſeſaal verließ um zu Tiſch zu gehen
traf ich an der Eingangspforte einen etwa vierzehnjährigen
Jungen der an die Herauskommenden die etwa einen Stoß
Bücher mit ſich trugen mit der Frage hevantrat Darf
ich Jhnen die Bücher tragen Manche nahmen das ſtets in
beſcheidenem höflichen Ton unter Abnehmen der Mütze
vorgebrachte Anerbieten an manche lehnten ab Mir fiel
der Junge auf Es war ein kräftiger geradgewachſener
ſchlanker Bengel aus deſſen friſchem Geſicht zwei klare
braune Knabenaugen forſchend und beobachtend hell ſcheu
hell trotzig in die Welt blickten Seine Kleidung war
für die kalte Jahreszeit ſehr dürftig aber niemals ſah ich
ein Loch darin alles war ſauber genäht und geflickt und
von Flecken gereinigt Bürſte und Seife waren offenbar
keine unbekannten Dinge Eine ſorgende ſchaffende treue
Mutterhand waltete erſichtlich über den Jungen und ich
nahm mir vor bei Gelegenheit ſeine Bekanntſchaft zu machen
Man kann ja auch in Halle Menſchen finden

Der Zufall kam mir zu Hilfe Eines Tages nahm ich
mir einen ganzen Stoß Bücher mit nach Hauſe Als ich
aus der Tür trat war der Junge nirgends zu ſehen So
mußte ich ſie allein tragen Gerade vor dem Hauſe Ecke
Friedrichſtraße und Wilhelmſtraße in welchem damals noch
mein einſtiger verehrter alter Lehrer Dr Biedermann
als treuer Mieter durch lange Jahrzehnte hindurch wohnte
wollte es das Mißgeſchick daß mir mehrere Bücher unter
dem Arm hervorrutſchten und zur Erde fielen Eine raſche
Knabenhand hob fie auf es war der vermißte Junge
Er zog die Mütze

Jch habe mich verſpätet, ſagte er Darf ich Jhnen
die Bücher tragen

Ich gab ſie ihm Rüſtig ſchritten wir fürbaß
Wohin fragte er
Zum Reſtaurant Pilſener in der Barfüßerſtraße Weißt

du das
Jawohl Aber da wohnen Sie doch nicht
Nein Nach einer Stunde kannſt du wieder dorthin

fommen und mir die Bücher von da nach Hauſe tragen
Kann ich denn das nicht jetzt gleich
Jch gehe jetzt nicht nach Hauſel
Ja da brauchen Sie doch nicht ſelbſt dabei zu ſein

Ich zögerte mit der Antwort Jch kannte den Jungen
gar nicht konnte man ihm für mehrere hundert Mark
Bücher anvertrauen Er erriet was in mir vorging

Sie glanden wohl ich hrenne Ihnen durch mit die

Bücher Ree Das tue ich nicht Wenn ich ooch bloß n
Lattcher bin aber ſtehlen tue ich nicht

Halb zornig halb verächtlich leuchtete es aus dem brau
nen Knabenauge zu mir herüber

Biſt du denn ein Lattcher fragte ich
Na die Leute ſagen s Die wiſſen ja immer alles Mut

ter iſt den Tag über nicht zu Hauſe bloß Mittags und
Abends kommt ſie ſie geht nähen und waſchen zu den
Herrſchaften

Aber dein Vater
Vater Hab ich keenen Jſt durchgegangen Hat Mut

tern und uns fünf Jungen ſitzen laſſen Keiner weiß wo
er iſt

Das iſt ja traurig
Ach wir kommen voch vhne Valern durch Mutter ver

dient Geld und ich kriege Trinkgelder
Und was machſt du damit
Na die geb ich Muttern Das iſt doch Natur

Jſt s auch wahr
u Er hob das kluge Geſicht offen und frei leuchtete das

uge
Da können Sie ſie ſelber fragen
Jch glaube dir mein Junge Wie heißt du eigentlich
Otto Winkler
Und wo wohnft du Er nannte eine der kleinen

ſchmalen Gaſſen hinter dem Stadttheater
Warum ſagen denn die Leute daß du ein Lattcher

eteſt
Er machte eine wegwerfende Handbewegung
Ach die Die quaſſeln viel wenn der Tag lang iſti

Weil wir auf der Gaſſe toben und Lärm machen weil wir
uns hauen und Krieg ſpielen darum ſagen ſie es Na ja
die Beſten ſind wir ja nicht und hauen tue ich ooch

So Wen denn
Na die Jumminaſen ein Spitzname von altersher

für die Stadtgymnaſiaſten
Laſſen die ſich denn das gefallen
Nee gar nicht Manchmal krleg ich Keile und feſte

Aber das ſchadet nichts Sie kriegen wieder welche
Warum hauſt du die denn

Ein trotziger Blick flog zu mir herüber
Weil ſie es beſſer haben als ich

Ich erſchrak faſt ſo heftig klangen die Worte Alſo ſchon
in vieſer Knabenſeele gärte der Klafſenkampf

Jſt denn das ein Grund fragte ich begütigend
Neee Aber warum bin ich ein Lattcher und dle ſind

Zierpuppen
Jch legte ihm die Hand auf den Kopf
Da fragſt du mich zu viel mein Junge Aber ich will

dir etwas ſagen Du kannſt mir die Bücher direkt nach
Hauſe tragen

Jch gab ihm meine Adreſſe Jn ſeinen Augen fah ich es
ferudig auf leuchten

Wollen Sie mir trauen
Jch traue dir mein lieber Junge

Haſtig ſtreckte er mir die Hand hin
Das iſt ſchön von Jhnen und das freut michl Und Sie

werden damit nicht reinfallen
Jch fiel nicht herein er hatte recht Seit dieſem Tage

kam ich oft mit ihm zuſammen Er beſorgte mir meine Wege
und Botengänge und ich fand bald daß er zwar ein wilder
ſtürmiſcher Junge war an deſſen jugendlichem Herzen bereits
ſoziale Verbitterung fraß daß er aber durch und durch zu
jenen echten Charakteren gehörte die ihren Weg ſicher
durchs Leben gehen ſobald ſie nur erſt auf dieſen Weg
geführt worden ſind Seine Mutter eine ſchlichte abge
arbeitete durch ein hartes Los verkümmerte Frau fowie
ſein Lehrer beſtätigten mir dieſe Meinung

Orto Winkler, ſagte letzterer zu mir hat alles Zeug
zu einem tüchtigen Menſchen Aber er muß unter ſtraffe
Zucht ſonſt verwildert er Der Mutter wächſt er über den
Kopf

Eines Tages gegen Abend als ich am Schreibtiſch ſaß kam
Otto ohne daß ich ihn beſtellt hätte zu mir Das war bisher
noch nie geſchehen und mein erſter Gedanke als ich ihn
ſcheu und verlegen eintreten ſah war daß er vielleicht
irgendeinen Lattcherſtreich ausgeführt haben könate vor
deſſen etwaigen Folgen er meinen Schutz anrufen wolle

Na Otto was bringſt du
Er drehte verlegen die Mütze in der Hand
Jch möchte Jhnen gern mal ſprechen
Schön Setz dich hin und dann ſchieß los Er ſegte ſich

Jch komme doch zu Oſtern aus der Schule, begann er
und da haben ſie nnn beſchloffen da ich Buchbinder

werden ſoll
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